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Lieber Herr Pfarrer! 7V, „*..,•*'• r

¿er einleitende Passus des Aufsatzes von R.Thyssen ist in der
?at auch flach meinetajjrteil anstössig und rait der Farmer .Erklärung
nicht zu verein igen ,*"ent3 irgend et7/as aufhören sollte gerade in den
Gewohnheiten der kirchlichen Sonn tagsbrat t er, s o ist es dieses ver-
meintlich christliche Reden zu eis er politisches Sache aber die san
auch und gerade unter öhristen mindestens sehr verschiedener Meinung
sein kann.Die Verwendung des "Tortes 0-nade ist ein Hissbrauch,wegen
dessen ich den v"erf as servent! ich ihn das nächste mal erwische, zur
ftede stellen werde« Der B«A.-Stunnfuhrer ist in disem Passus dem
cand.theol.noch einmal übel durch gebrannt»

Im üebrigen möchte ich aber ein gutes "rort f̂ r ihn bei Ihnen
einlegen dürfen* Ich kenne ihn siesilich genau»weil er aie in Schiller
war und weil ich auch seither inner wieder von iha hörte.Ber Irr-
geist dieser Zeit hat ihn ein gutes Stick weit üsitgenoasien,weiter als
ich es für ihn erhofft hatte.Aber der sonstige £s& Inhalt seines
Artikels zeigt doch,daBs er -iniges nieder einsusehen beginnt,Ich
habe ihn zufällig gerade in den letzten ïagen î  Berlin persönlich
getroffen und hatte den -^indruck^dass er doch ziemlich zerknirscht
auf die letzten lionate zurückblickt»Tie tief das bei seinem sangui-
nischen ¿er¿iperaaent geht »kam; ich nicht beurteilen. Aber ich möchte
Ihnen doch wie ü>ir selber empfehlen,säuberlich zu verfahren mit die-
sem Knaben Ab-sa.ota.Ter sreiss,ob er nicht bei pfleglicher Behandlung
noch ein ganz ordentlicher Prediger wird,Die Saben dazu hat er,Und
wie der Aufsatz zeigt>^8iss er auch Einiges!

Sie können von diesem Brief jeden Ihnen erwünschten Gebrauch
stachen «Hur bit ce ich Siebes auf alle Palle so zu tuntdass der kleine
Thyssen dabei nicht besonders blosfôgsstellt

Mit freundlichem G-rus s l
Ihr


